
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 15

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


176 Illustr. Schweiz. Hantlw. Zeitung (Meisterblatt) Nr. 15

Garderobeschränken hatfe er das Wirken technischer
Betriebe darzustellen, eine Aufgabe, in die er sich

mit großem Eifer fand, präzise Durchgestaltung mit
gutem Geschmack für malerische Wirkungen ver-
einend. Von der Technik des Aquarells ist er mit
zunehmendem Alter immer mehr abgerückt.

(„N. Z. Z.")

Totentafel.
Fritj Richard, all Gerbermeister, in Langen-

thai (Bern) starb am 28. Juni im 63. Altersjahr.
Henri Schwob-Chappot, Malermeister in

Frenkendorf (Baselland), starb am 3. Juli im Alter
von 70 Jahren.

+ Emil Hirt, Küfermeister in Glattfelden (Zrch.),
starb am 4. Juli im 57. Altersjahr.

Ernst Rohrbach, Malermeister in Thun,
starb am 5. Juli im 55. Altersjahr.

Reinharf Herrmann-Meier, Malermeister in
Untermoos-Rüti (Zrch.), starb am 8. Juli im 59. AI-
tersjahr.

Verschiedenes.
Über „Bauen im Gebirge" sprach an der Haupt-

Versammlung der Heimatschußvereinigung St. Gallen-
Appenzell I.-Rh. an Hand zahlreicher ausgezeich-
neter Lichtbilder, von Beispielen aus Innerrhoden und
Glarus, Architekt Hans Leuzinger, der sich um die
Gründung der jüngsten Sektion, Glarus, das größte
Verdienst erworben hat. Er ging von der angestamm-
ten innerrhodischen Bauweise aus, diesen Zweck-
bauten, die wie andere des Alpengebietes mit ihrer
naturgegebenen Behandlung des primitiven Baustoffes
an Holz und Stein in Grundriß, klarer Körperform,
Mauerstruktur und Blockwand, Verschalung und Be-
dachung zugleich die höchstmögliche ästhetische Lö-
sung aufweisen, wenn darunter Ehrlichkeit der Ge-
sinnung, Materialgerechtigkeit und gute Verhältnisse
zu verstehen sind. Noch werden von einheimischen
Bauleuten, die an Ort und Stelle, nicht am Reißbrett,
mit den ihnen geläufigen Formen planen, vorzüg-
liehe, mit der Landschaft harmonisierende Werke ge-
schaffen. Auch die bescheidenen Gasthöfe aus der
ersten Hälfte des leßten Jahrhunderts hielten sich an
die Überlieferung. Dann öffneten sich die Schleusen
des Touristen- und Fremdenverkehrs. Der Nachfrage
war kaum mehr zu genügen, und die ganze Ver-
kommenheit des städtischen und industriellen Bauens
wurde auch in die Berge übertragen : prunkvolle
Paläste nach der gerade herrschenden Stilmode einer-
seits, kalifornische Ansiedlerhütten andererseits, Mas-
senartikel der Chaletfabriken, das spießerische Ideal-
bild vom „Schwizerhüsli", und Jahrmarkfsbefrieb bei
den zahllosen Bergbahnstationen. Nur die einsame
Klubhütte, wo das Spargebot und die Unzugänglich-
keit ein Machtwort sprachen, behielt im großen und

ganzen den alten, bodenentwachsenen Charakter.
Die Reaktion gegen diese durch die wilde Speku-
lation angerichtete Verwüstung knüpfte zunächst an

Bei Adressenänderungen
wollen unsere geehrten Abonnenten
zur Vermeidung von Irrtümern neben
der genauen neuen auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

die früheren Bauformen an. Im Engadin ging Nikiaus
Hartmann mit Erfolg voran. Die moderne Sachlich-
keif erkannte in den alten Zweckbauten ihren eigenen
Standpunkt. So kommt man von selbst zu gebro-
chenem, nicht winkelgerechtem Grundriß (Anpassung
an Gelände und Windrichtung), zu klarem und ein-
fächern Baukörper (Gewähr gegen Witterungsein-
flüsse), Axenorientierung, Fassadengestaltung und
Fensterverhältnissen (Bedürfnis nach Höhensonne,
Aussicht und Windschuß), Dachform (Schneelast, Ab-
lauf des Schmelzwassers). Daß man zunächst besser
von allem Beiwerk und Zierat absieht, bildet den
Sinn für gute Stellung, Bauzweck, Hauptform und
deren Proportionen aus. Auch bei vereinzelten Cha-
letfabriken zeigt sich der gute Wille; nur fehlt es
bei diesen Serienerzeugnissen meist an ihrer sorg-
fältigen Anpassung an die Bodengestalt. Andererseits
müssen wir gegen den sogenannten Heimatschußstil
findiger Geschäftsleute ankämpfen, der nur aus ro-
mantischen Äußerlichkeiten besteht.

„Schweizer Architekten in Deutschland." Zu
einer Notiz, nach der die in Deutschland niederge-
lassenen Architekten, Ingenieure und Technikar von
allen öffentlichen Wettbewerben in Deutschland aus-
geschlossen sind und sich in ihrer Existenz bedroht
sehen, bildet es einen betrüblichen Gegensaß, daß
man in der Schweiz deutsche Architekten „hereinholt"
und über Gebühr fördert, ja feiert. In Basel werden
Kunstmuseum und Kollegiengebäude der Universität
von einem Stuttgarter Architekten gebaut. Ein deut-
scher Architekt führt in unserm Land eine ganze
Reihe katholischer Kirchenbauten aus. Eines dieser
Projekte, das „mit Gewalt durchgedrückt werden soll",
wurde von einer höchst kompetenten Persönlichkeit
sehr schlecht beurteilt, — aber es steht zu befürchten,
daß man den Ausländer bevorzugen und die Schweizer
Architekten einmal mehr übersehen wird.

Von anderer Seite wird den „Neuen Zürcher
Nachr." geschrieben: Da scheuen sich selbst Behörden
nicht, einen ausländischen Architekten für öffentliche
Bauten (Bauauftrag : Kirchen Rheineck und Netstal,
in Verhandlung : Muri und Oberuzwil) unter Nicht-
achtung der einheimischen Berufsleute herbeizuziehen.
Aber noch nicht genug. Eine höhere Behörde erteilt
bereitwilligst die Niederlassungsbewilligung und die
Auftraggeberin ist nun bemüht, ihren Schüßling eifrigst
weiter zu empfehlen und seine aufdringliche Pro-
paganda zu unterstüßen. Und dies in einer Zeit, wo
unsere sicher ebenso leistungsfähige Architektenschaft
schwer um ihre Existenz kämpfen muß.

Handänderung von Liegenschaften in Zürich.
(Korr.) Die von den Architekten Otto Bickel & Co.
erbauten Häuser an der Hadlaub-, Tobler-, Spyri-
und Hinterbergstraße (darunter die bekannte Häuser-

gruppe zum „Spyrihof", die herrschaftlichen Wohn-
häuser „im Schilf", sowie einige weitere Objekte an
der Sempacherstraße in Zürich 7 und der „Caldaren-
hof" an der Morgentalstraße in Zürich 2) sind leßter
Tage aus dem Besiße der Firma Bickel & Co. ins

Eigentum der Schweiz. Lebensversicherungs- und
Rentenanstalt übergegangen, die sie zum Zwecke
der Kapitalanlage erworben hat. Es handelt sich im

ganzen um 19 Objekte im Werte von 6,5 Millionen
Franken. Die Objekte gehören in bezug auf Ausbau,
Wohnungskultur und Ausstattung zu den besten, die
in den leßten Jahren in den betreffenden Quartieren
erbaut worden sind.

Neue Trinkbrunnen in Zürich. (Korr.) Das Stadt-
bild von Zürich ist wieder um einige neue Brunnen-
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Osrclsrolss3clsrsnlcsn lislls sr cls3 Wirlcsn lsclini3clisr
Zslrislss clsr^u3lsllsn, sins /^ulgslss, in clis sr 3icls

mil grokzsm ^ilsr lsncl, prszs3s Ourc5gs3ls!lung mil
gulsm Os3climscl< lür ms>sri3clis Wirlcungsn vsr-
sinsncl. Von clsr Isclsnilc cls3 /^gusrs>>3 >51 sr mil
^unslsmsnclsm ^llsr immer mslsr slsgsrüclcl.

(.^- ?-")

7oisntsie>.
» krii; kicbsrü, sit Verbsrmeitîer, in Mengen»

îbsl (Vsrn) 3lsris sm 28. luni im 63. /Vlsr^slir.
» ttenri Zck«ob Lkappo», ^Isiermeikîer in

frenllsnüorf (ös3sllsncl), 3lsrlz sm 3. lu!i im /Vlsr
von 78 lehren.

» kmil »ikt, Xûkekmei5îer in visittsiüon (Ircli.),
3lsrls sm 4. luli im 57. /Vlsr3jslsr.

» LkNZ» kobrbscb, ^Isiermeiîtsr in 7bun,
zlsrlz sm 5. luli im 55. /Vlsr^slsr.

» keinbsrî tterrmsnn-^leisr, dlsiermeilte? in
Unîermooî-kûti (^rcli.), 3lsrls sm 6. luli im 59. >^I-

lsr3jslir.

Verickîeclenei.
Über „ösuen im Oebirge" 3prscli sn clsr XIsupl-

vsr3smmlung clsr Xlsimsl3clsul;vsrsinigung 5l. Osllsn-
Appsn-sll I.-Xli. sn llsncl ^slilrsiclísr su3gs?sicli-
nslsr l.iclillsilclsr, vor, ösi3pislsn su3 lnnsrrlioclsn uncl
Olsru3, /^rclsilslcl XIsn3 l.su^ingsr, clsr 3icli um clis
Orünclung clsr jüng3lsn Zslclion, Olsru3, cls3 grökzls
Vsrclisn3l erworben lisl. ^r ging von clsr sngS3lsmm-
lsn innsrrlsocli3clisn ösuwsi3s su3, clis3sn ^wsclc-
lssulsn, clis wis snclsrs cls3 7^lpsngslc>isls3 mil ilsrsr
nslurgsgslssnsn Lslisncllung cls3 primilivsn Lsu3lolls3
sn I^Iol^ uncl 5lsin in Orunclrilz, lclsrsr Xörpsrlorm,
X1susr3lrulclur uncl Lloclcwsncl, Vsr3clislung uncl Le-
clscliung -uglsicli clis lsöcli3lmögliclis s3llssli3c5s I.Ö-

3ung sulwsi3sn, wsnn clsrunlsr ^lirlicl^lcsil clsr Os-
3>nnung, I^slsrislgsrsclsliglcsil uncl guls Vsrlssllni33s
?u vsr3lslssn 3incl. Xlocli wsrclsn vor, sin5simi3clisn
ösulsulsn, clis sn Orl uncl Äslls, niclsl sm ksiszlzrsll,
mil clsci ilinsn ^s!suligsr> l-ormsc, p!sc>sr>, vor^üg-
!icks, mil clsr ì.sriclzclisll lisrmOciizisrsncls Wsrics gs-
sclisllen. ^ucli clis kszclisiclsnsc» Os5lliols sus clsr
sr5lsr> l-lsllls 6sz >sl;lsn lslirliuciclsrlz liisllsc, zicli sr>

clis ìllìzsriislsrcmg. Osrici öllnslsci sicli clis 5cli!su5sci
cls3 Ic>uri3lsci- ucicl ^rsmclscivsclcslir3. ü)sr I^IsclilmgE
wsr Icsum mslic ?u gsnügsn, uncl clis gsci^s Vsr-
Icommsrilisil cls3 3läcili3clisr> uricl ic>clu3lris>!sn ösusn3
wurcls sucli in 6is ösrgs ülzsrlrsgsn ^ prunicvolis
^s!Z3ls nsc^i clsr gsrscls >isrr3ciisnclsn 3li!mocls sinsr-
3sil3, ><s!ilcirni3c^s 7^n3iscl>si'>iüllsn snclsrsr3sil3, ^1Z3-
3Ensrli><s! clsr Olisîsllslzrilcsn, cls3 3pisl)sri3clis >clss>-

lzi!cl vom „^clivvi^s>'>iÜ3!i", uncl lslirmsr^lzslrislz lzsi
clsn ^sliüo3sn ösrglzslin3lslionsn. I^Iur clis sin3sms
Xiulzliülls, v^o cls3 5psrgslzol uncl clis >^n^ugsng!ic5-
icsil sin I^lsclilv/orl 3prsclisn, lzsliisll im grokzsn uncl

gsn^sn clsn s!lsn, lzoclsnsnlwscli3ensn Olisrsiclsr.
Ois l?ssl<lion gsgsn clis3S clurcli clis wi!cls Tpslcu-
islion sngsriclilsls VsrwÜ3lung Icnüplls ^unâcli3l sn

Lei /^cli'ezse^älicierngen
v,o>>sn unsers gsolirtsn ^konnsntsn
^ur Vsrnisi8ung von Irrtümern nsksn
8er gsnsuon neuen sucli 8is sits
^8rssss mitteilen. Die ^xpsctition.

clis lrül^srsn ösulormsn sn. !m ^nzsclin ging ^li>c!su3
i^cirlmsnn mil ^rloîg vorsn. Ois moclsrns 5scli>icli-
Icsil srlcsnnls in clsn s!lsn /wsciclzsulsn ilirsn sigsnsn
5lsnclpun!cl. 5o Icomml msn von 3sll?3l ^u gsluro-
clisnsm, nic5l vrinlcsigsrsslilsm Orunclrisz (/^nps33ung
sn Osisncls uncl Winclricltlung), Tu ><!srsm uncl sin-
lsclism ösulcorpsr (Oswslir gsgsn V7illsrung3sin-
l>Ü33s), /^xsnorisnlisrung, I^s33sclsngs3ls!lung uncl
l-sn3lsrvsrks!lni33sn (ösclürlni3 nscli >^ölisn3Onns,
^u33iclil uncl Wincl3cliul)), Osclilorm (5clinss!s3l, ^ic>-

!sul cls3 5clims!^vvs33sc3). Os^z msn ^unscli3l lzs33sr

von süsm ösiwsrlc uncl ^isrsl sic>3islil, lzi!clsl clsn
5inn lür guls 5ls!!ung, ösu^sclc, i^supllorm uncl
clsrsn ?roporlionsn su3. /^ucli lzsi vsrsin^silsn Olis-
isilslznicsn ?sigl 3icli clsr guls Wi!Is> nur lslill S3
Ins! clis3sn 5srisnsr^sugni33sn msi3l sn ilirsr 3org-
lsiligsn 7^nps33ung sn clis öoclsngs3ls>l. ^nclsrsr3sil3
MÜ33SN wir gsgsn clsn 3ogsnsnnlsn llsimsl3cliul;3li>
lincligsr Os3cliâll3isuls snlcsmplsn, clsr nur su3 ro-
msnli3clisn ^ulzsrüclilcsilsn Ic>s3lslil.

„Zebveiier ^rckiiekien in »euilcbisnci. ' ^u
sinsr I^Ioli?, nsck clsr clis in Osut3c5>sncl nisclsrgs-
!Z33Snsn /^rcliilsiclsn, ingsnisurs uncl Isclini!<sr von
s!>sn öllsnl!ic5sn Wslllzswsrlzsn in Osul3ck!sncl su3-
gS3c>i!o33sn 3incl uncl 3icli in ilirsr ^xi3lsn^ ksclrolil
3slisn, lziiclsl S3 sinsn lzslrükiiclisn Osgsn3sl;, clsl;
msn in clsr 5c5wsi? clsulsclis T^rcliilslclsn „lisrsin^ioil"
uncl üizsr Oslzülrr lörclsrl, ^s lsisrl. !n össs! wsrclsn
Xun3lmu3sum uncl Xollsgisngslzsucls clsr Onivsr3ilsl
von sinsm 5lullgsrlsr ^rc5ilsiclsn gslzsul. ^in clsul-
3clisr T^rcliilslcl lülirl in un3srm >_sncl sins gsn^s
Xsilis lcslko!i3c5sr Xirclrsnlosulsn su3. ^ins3 clis3sr
l^rojslcls, cls3 „mil Oswsll clurc5gsclrüclcl wsrclsn 3o!l",
wurcls von sinsr liöcli3l lcompslsnlsn ^sr3on!iclrl<sil
3slir 3c5>sc5l losurlsill, — siosr S3 3ls5l ?u lc>slürc5lsn,
clsk) msn clsn /^U3lsnclsr lssvor^ugsn uncl clis 5cliwsi^sr
Arclsilslclsn sinms! ms5r ülc>sr3slisn wircl.

Von snclsrsr 5sils wircl clsn „XIsusn ^ürclisr
XIsc5r." gs3clirislssn ^ Os 3c5susn sicli 3s>I?3l ösliorcisn
niclrl, sinsn su3lsncli3clisn /Ü.rc5ilslclsn lür öllsnlliclss
ösulsn (ösusullrsg: Xirclssn Xlssinsclc uncl Xlsl3lsl,
in Vsrlisncllung! Xluri uncl (Olssru^wi!) unlsr I^liclil-
sclilung clsr sin5simi3clisn ösrul3lsuls 5srlssi^u^is5sn.
/^Issr nocli niclsl gsnug. ^ins liölssrs ösliörcls srlsill
lssrsilwillig3l clis Ixlisclsrls33ung3lc>swilligung uncl clis
/^ullrsggslssrin i3l nun lssmülsl, ilirsn 5cliül)!ing silrig3l
wsilsr ?u srnpls5!sn uncl 3sins sulclringliclis ?ro-
psgsncls ^u unlsr3lül;sn. Oncl clis3 in sinsr ^sil, wo
un3srs 3icl^sr slc>sn3O >si3lung3ls5igs /^rcliilsl<lsn3clisll
3cliwsr um il^rs ^xi3lsn2! lcsmplsn mulz.

ttsnüsncierung von l.iegsnkcbstten in lüricb.
(Xorr.) Ois von clsn /Vcliilslclsn Ollo öiclcs! 6< Oo.
srlssulsn Xlsu3sr sn clsr Xlscllsuls-, lolsler-, ^p^/ri-
uncl llinlsrlzsrg3lrsk;s (clsrunlsr clis lsslcsnnls I4su3sr-

grupps ^um „^p'/rilsol", clis lisrr3cl^sll>iclisn Wolin-
lisu3sr „im Hcliill", 3owis sinigs wsilsrs (Olzjslcls sn
clsr 5smpsclisr3lrsl;s in ^üricli 7 uncl clsr „Lslclsrsn-
liol" sn clsr I^lorgsnls!3lrshs in /üricl^ 2) 3incl lsizlsr
Isgs su3 clsm ös3il;s clsr I^irms öiclcsl 6< Oo. in3

^igsnlum clsr 5cliwsi?. l.slssn3vsr3icIsErung3- uncl
Xsnlsnsn3ls!l ülssrgsgsngsn, clis 3is ^um ^wsclcs
clsr Xspilslsnlsgs srworlssn 5sl. ^3 lssnclsll 3icls im

gsn^sn um 1? Olslslcls im Wsrls von 6,5 Xlillionsn
^rsnlcsn. Ois (Oìsjslcls gslsörsn in Iss^ug sul /^U3lssu,
Wolinung3l<ullur uncl 7^u33lsllung ^u clsn lss3lsn, clis
in clsn lshlsn lslirsn in clsn lsslrsllsncisn Ousrlisrsn
srlssul worclsn 3incl.

k^eue Irinkbrunnsn in lüricb. (Xorr Os3 5lscll
lsilcl von ^üricli i3l wisclsr um sinigs nsus örunnsn-
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monumen+e und Trinkbrunnen bereichert worden,
deren Entwürfe größtenteils von hiesigen Künstlern
stammen. Im Doldertal oberhalb der Bergstraße ist
ein Brunnen zur Aufstellung gekommen, den Bild-
hauer Fischer in Oerlikon in Verbindung mit Archit-
fekt Schäfer geschaffen hat. über einem runden
Becken steht die in Lebensgröße ausgeführte Bronze-
figur eines Jünglings mit Gans. An der Weinegg- j

Karthausstraße finden wir einen Brunnen mit plasti-
schem Schmuck von Bildhauer Markwalder. Auf einem
Postament über dem Trog erhebt sich die Figur eines
steinernen Bären. Ein größerer Brunnen ist neben
der Kirche Fluntern auf der Seite gegen die Berg-
straße angelegt worden. Es handelt sich um ein
Werk von Professor Karl Moser und dem gegen-
wärtig in Paris lebenden Schweizer Bildhauer Suter.
Das große rechteckige Becken erhält seinen Zufluß
durch vier breite Mündungen in der Mitte; zwei
kleinere seitliche Sprudel spenden Trinkwasser. Das
künstlerische Motiv bildet eine liegende Mannesfigur,
die nächstens zur Aufstellung kommen wird.

An der Lettenholz-Moosstraße ist der alte Brunnen
durch einen neuen, einen einfachen runden Trog mit
Sprudel erseßt worden. Neben der Walchebrücke
beim Eingang zur Plaßpromenade wurde von Bild-
hauer Riegendinger ein neues Brunnenbecken erstellt.
Die Figur dieses Brunnens stand früher am Bleicher-
weg und ist nach dem Schoop'schen Verfahren frisch
metallisiert worden. Auf dem freien Plaß neben der
Bleicherwegbrücke wird nun ein neuer Brunnen nach
einem Entwurf von Bildhauer Münch aufgestellt.
Hinter dessen Trog wird sich eine 3,90 m hohe vier-
kantige Säule aus Segeriagranit erheben, auf der die
meterhohe Gestalt eines bronzenen Zürileus mit
Wappen thronen wird. Weitere Brunnenmonumente
werden in nächster Zeit zur Ausführung kommen im
Neubühl, an der Scheuchzer-Riedtlistraße und vor
der Sihlpost. Der Entwurf für den Brunnen bei der
Sihlpost stammt von Bildhauer Zanini, während der
Brunnen im Neubühl (zwischen Nidelbad- und West-
bühlstraße) nach dem Entwurf von Bildhauer Ganz
ausgeführt werden soll.

Schwedens Holzausfuhr. Seit dem Jahre 1913,
mit Ausscheidung der Kriegsjahre, hat die schwedi-
sehe Holzausfuhr folgenden Verlauf genommen (Men-
gen in 1000 Kubikmetern):

Rundholz Schnittholz Hobelware Insgesamt
1913 1260 4400 685 6345
1914 1137 3381 600 5118
1920 982 3814 513 5309
1921 530 2028 346 2904
1922 974 4188 590 5752
1923 1490 3375 792 5657
1924 1050 3366 749 5165
1925 868 3525 833 5226
1926 641 3126 895 4662
1927 1012 3435 1021 5468
1928 1143 3682 855 5680
1929 1194 4239 925 6358
1930 954 3449 822 5225
1931 540 2441 677 3658
1932 470 2525 663 3658

Die gelbe Gefahr für die Industrie. Japanische
Erzeugnisse beginnen nach Europa vorzudringen.
Jüngst haben zwei holländische Städte ihre Wasser-
Versorgungsröhren aus Japan bezogen. Man kann
in Holland elektrische Glühbirnen japanischer Her-
kunft kaufen zu 6 Rappen das Stück. In niederlän-
disch-lndien bieten japanische Exporteure Fahrräder
an zu 15 Fr. das Stück. Diese Preise sind nur durch

Dumping möglich. Japan offeriert unter den Ge-
stehungskosten.

Literatur.
Die Gewerbebetriebe in der Schweiz. (Korr.)

Das Eidgenössische Statistische Amt hat einen über
200 Druckseiten starken Textband „Die Gewerbetriebe
der Schweiz" mit etwa einem Dußend kartographi-
sehen Darstellungen der industriellen Belegung der
verschiedenen Landesteile herausgegeben, eine sehr
reich illustrierte Arbeit des früheren stadtzürcherischen
Statistikers Dr. Brüschweiler, jeßiger Direktor des Eidg.
Statistischen Amtes. Einläßlich und instruktiv wird darin
der Zweck der Betriebszählung und die Wertung
ihrer Ergebnisse erläutert, und dabei als eines der
auffallendsten Ergebnisse verhältnismäßig starke Zu-
nähme der Zahl der Beschäftigten seit 1905 in einer
ganzen Reihe von Betriebszweigen mit kleingewerb-
lichem Charakter erwähnt. Die Zunahme der Bevöl-
kerung bewege sich in weit bescheideneren Grenzen.
Ferner wird erwähnt, daß in der Müllerei die Me-
chanisierung sehr weit fortgeschritten sei, ebenso in
der Kunstseidenindustrie und in der Ziegelei. In den
Anfängen stehe die Mechanisierung noch namentlich
in der Bekleidungsindustrie. Während in der Textil-
industrie der Großbetrieb fast den ganzen Personal-
bestand absorbiere, sei in der Holzbearbeitung und
im Bekleidungsgewerbe der Kleinbetrieb noch sehr
stark vertreten. In der Herstellung und Bearbeitung
der Metalle, im graphischen Gewerbe, wie im Bau-
gewerbe dominiere der Betrieb von mittlerer Größe
auch heute. Einläßlich werden die Verhältnisse der
einzelnen Gewerbe geschildert, und eine Reihe ver-
schiedenartiger Tabellen und eine Auswahl von 11lu-

strationen, sind geeignet, einige besonders markante
Beispiele alter und neuer Arbeitsmethoden vor Augen
zu führen. Besonders betont wird auch die große
Entwicklung des Maschinenbaues, und ferner, daß
kaum ein Industriezweig in leßter Zeit so umfassende
technische Neuerungen durchgemacht habe, wie die
Buch- und Zeitungsdruckerei. So gibt das Werk die
interessantesten Aufschüsse über das schweizerische
Gewerbewesen in so umfassender Weise, wie man
dies kaum in einem andern finden kann. Es wird
darum für jeden Industriellen oder Volkswirtschaftler

ganz besonders wertvoll sein. Wir kommen später
einläßlich auf diese kurze Besprechung zurück. Se.

Übungsstättenbau. Im Auftrag des Deutschen Reichs-
ausschusses für Leibesübungen herausgegeben von
C. Diem, H. Hacker und C. Renner. Zweite,
erweiterte Auflage. 162 Seifen Text mit zahlreichen
Plänen und Detail-Skizzen. Format A 5 (14,8X21
cm). Preis kartoniert Fr. 9.—. Verlag: Weidmannsche
Buchhandlung Berlin.

Das Buch „Übungsstättenbau" in seiner ersten
Auflage war das Ergebnis der im Jahre 1927 in
Berlin abgehaltenen „Tagung für Spielplaßbau". Die
Wissenschaft vom Bau der Übungsstätten ist seither
nicht steckengeblieben. In- und Ausland haben Neues
geschaffen. Namentlich hat die deutsche Spielplaß-
baukunst vieles zur Erneuerung und Fortentwicklung
beigetragen, das nun in der vorliegenden und er-
weiterten Auflage der Öffentlichkeit übergeben wird.
Heute herrscht glücklicherweise die Auffassung vor,
daß die Ausgaben für den Übungsstättenbau keine

Luxusausgaben darstellen, daß sie vielmehr Sparmaß-
j nahmen im besten Sinne sind. Was in ihnen aufge-

wendet wird, kehrt doppelt durch die auf diesen
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monuments uncl Irinklzrunnsn Izsrsictisrt worclsn,
cieren ^ntwürte grökztsnteilz von l^iszigen Xünztlsrn
5tsmmen. im Dolcisrtsl otzertisllz clsr Lergztrslzs izt
ein örunnen ?ur Autztsllung gekommen, cisn öilcl-
issuer t-izclisr in Osrlikon in Vsrlzinclung mit Arctiit-
tskt Tctister gszclisttsn list. Dlssr einem runclsn
decken ztetit clis in l.slzsnzgrölzs suzgstülirts öron^s-
tigur einsz tünglingz mit 6snz. An cler Wsinegg-
Xsrtlisuzztrslzs tinclsn wir einen örunnsn mit plszti-
dlclism Tclimuck von öilcllisuer l^lsrkwslcler. Aut einem
koztsment ülser clsm Irog srlislzt zicti ciis kigur einsz
steinernen Vsrsn. ^in größerer örunnsn izt nslzsn
clsr Xirclis k^luntern sot clsr Tsits gegen ciis ösrg-
^trskze sngslsgt worclsn. ^5 lisnclelt zicli um sin
Werk von krotszzor Xsrl l^lozsr uncl 6sm gegen-
ivsrtig in ksriz lelzenclsn Tcliwsi^sr öilcltisusr Toten
l)sz grolzs recliteckige Leeren erlislt 3sinsn Zutluk;
ciurcti vier lzrsits l^Iünclungsn in clsr Glitte! ?wsi
kleinere zsitliclie Tpruclsl zpenclen Irinkwszzsr. Dsz
künztlerizclis l^lotiv Izilclst eins liegende l^lsnnsztigur,
clis nscliztsnz ?ur Autztsllung kommen wirci.

An ciel l.sttsnliol^-I^1oozztrslzs ist clsr site örunnen
ciurcli einen neuen, einen sintsclisn runclsn Iro^ mit
tpruclsl srzstzt worclsn. Xlslzsn clsr Wslclielzrucks
issim Eingang ^ur klstzpromsnscls wurcle von öilcl-
lisusr kisgsnâinger sin nsoss Lrunnsnlzscksn erztsllt.
Die I^igur cliszsz örunnsnz ztsnci trülisr sm Llsiclisr-
weg oncl izt nscli clsm Tclioop'zclisn Vsrtslirsn trizcli
mstsllizisrt worclsn. Aot cism trsien klstz netzen clsr
ölsictierweglzrücks wircl non sin neuer örunnsn nsi^i
einem Antwort von öilcllisusr t^löncti sutgsztsllt.
Sinter clszzsn Irog wirci zicn sine 3,90 m liolis vier-
ksntigs Tsuls suz Tegsrisgrsnit srtistzsn, sot clsr ciis
mstertiolis (Dsztslt eins3 lzron-snsn Zürilsuz mit
Wsppsn ttironen wircl. Weitere örunnsnmonumsnts
wercisn in nscliztsr /sit ^ur Auztülirung kommen im
^sotzötil, sn ctsr Tctisocti^sr-Kiscitiiztrskzs oncl vor
clsr Tililp03t. Der Antwort tör cisn öronnen Izei ctsr
^itilpozt ztsmmt von kilcllisusr /snini, wstirsnct ctsr
öronnen im Xleotzötil ^wizctisn Xiiclsltzscl- oncl West-
tzülilztrshs) nscti clem ^ntv,ort von öilcitisosr (zsn^
so3gstötirt v,srclsn zoll.

Zckvsclsnl ttolisuikukr. Zeit 6sm ^stire 1?1Z,
mit Aozzctisictung clsr Xrisgzjstirs, tist ciis zcliwscli-
Zct^s t-tol?suztutzr tolgenclsn Vsrlsot genommen (I^lsn-
gen in 1MV Xotzilcmstsrn) :

kuncitiolx 5ctirilrttic>>2 ttotzsiwsi-s lrizgszsrnt
1913 1260 4400 635 6345
1914 1137 3331 600 5113
1920 982 3814 513 5309
1921 530 2023 346 2904
1922 974 4138 590 5752
1923 1490 3375 792 5657
1924 1050 3366 749 5165
1925 363 3525 833 5226
1926 641 3126 395 4662
1927 1012 3435 1021 5463
1923 1143 3682 355 5680
1929 1194 4239 925 6353
1930 954 3449 322 5225
1931 540 24-11 677 3653
1932 470 2525 663 3653

vie gelde vekskr kür «tie in«tu5îrie. ^spsnizcl^s
^r^eognizzs tzsginnsn nscli ^orops vor^oclringsn.
löngzt tistzsn ?v,si tiollsn6izctis Ttsclts ilirs Wszzsr-
verzorgongzrötirsn soz lspsn tzs^ogsn. Xlsn Icsnn
in t-tollsncl elslìtrizctis Olölilzirnsn jspsnizctisr I-Isr-
l<ontt lcsotsn 20 6 ksppsn clsz Ttöclc. in niscierlsn-
ciizcti-lnclisn lzistsn jspsnizclis Exporteurs t^stirrsclsr
sn 20 15 k-r. clsz Ttöclc. Oiszs treize zincl nur clorcti

Dumping möglicli. tspsn ottsrisrt unter cisn <De-

ztstiongzlcoztsn.

l.iterstur.
vie Severbebetnebe in «ter 5ckv,sii. (Xo r

Dsz ^icigsnÖzzizclis Ttstiztizclis Amt list einen ölzsr
Zllll Droclczsitsn ztsrlcsn Isxtlzsncl „Die (Dev/erizetrisizs
clsr Tclivvsi2" mit stws einem Duhencl lcsrtogrsplii-
zclisn Dsrztsllongen clsr incluztrisllsn öslsgong clsr
vsrzcliisclsnen l_snclsztsils lisrsozgsgslzen, eins zelir
reicli illuztrisrts Arlssit clsz tröliersn 3tscit2urclieri5clisn
Ttstiztilcerz Dr. örüzcliweilsr, jetziger Direktor clsz ^iclg.
Ttstiztizclisn Amtsz. ^inlslzlicli oncl inztrolctiv wircl cisrin
clsr /ivsclc clsr LstrielzZ2slilong oncl ciis Wertung
itirsr ^rgelznizzs erläutert, oncl cislzsi slz einsz clsr
suttsllsnciztsn ^rgslznizzs verlisltnizmshig ztsrlce /u-
nstims clsr /slil clsr öszclisttigtsn zeit 1905 in einer
gsn2en keilis von östristzz2wsigen mit lclsingswsrlz-
licliem Llisrslctsr srwslint. Die /unstims clsr ösvöl-
Icsrung tzswsgs zicti in weit tzszclisiclsnsrsn (zrsn2sn.
Werner wirci srvvslint, clsk; in clsr Müllerei 6ie I^Is-
ctisnizisrung zslir weit tortgezcliritten zsi, slzsnzo in
clsr Xunztzsiclsnincluztris oncl in clsr Ziegelei, in clsn

Antsngsn ztstis clis ^Isclisnizisrung nocli nsmentlicli
in clsr öslclsiclungzincluztrie. Wslirsncl in clsr lextil-
incluztris clsr (Drolzlzetristz tszt clsn gsn2sn l^erzonsl-
lzsztsncl slzzorlzisrs, zsi in cler l^ol2lzssrtzsitung oncl
im Velclsiclungzgewsrlzs clsr Xlsinlzetrietz nocli zslir
ztsrlc vertreten. In clsr l^Isrztsllung uncl kesrlzsitung
clsr l^Istslls, im grspliizctisn (zswsrlzs, wie im ösu-
gswerlzs clominiers cler östrislz von mittlerer (Drökzs
sucli lisuts. ^inls^licti werclsn clis Vsrtisltnizzs clsr
sin2slnsn (Dswsrlzs gezctiilclsrt, uncl eins l?silis vsr-
zcliisclensrtigsr Islzellsn uncl eins Auzv/slil von lllu-
ztrstionsn, zincl geeignet, einige lzszonclsrz msrlcsnts
ksizpisls sltsr uncl neuer Arizsitzmettioclen vor Augen
2u tülirsn. kszonclsrz tzstont wircl sucli clis grohs
Entwicklung clsz ^Iszctiinsnlzsusz, uncl tsrnsr, clsl;
Icsum sin lnciuztris2wsig in letzter Zeit zo umtszzsncls
tsclinizclis I^susrungsn clurctigsmsctit listzs, wie clis
kucti- uncl Zsitungzclruclcsrsi. To giist clsz Wer!« ciis
intsrszzsntsztsn Autzctiüzzs ützsr 3sz zcliwei2srizclis
(Dswsrlzswszsn in zo umtszzsnclsr Weiss, wie msn
clisz lcsum in einem snclsrn tinclsn lcsnn. ^Z wirci
clsrum tür jsclsn lnciuztrisllen oclsr Vollczwirtzclisttlsr

gsn2 lzszonclsrz wertvoll zsin. Wir kommen zpstsr
sinlslzlicti sut clieze Icur2S öszprsctiung 2urück. Ts.

üdunglltsttenbsu. Im Auttrsg clsz Dsutzclisn ksicliz-
suzzcliuzzsz tür l.sitzszülzungsn tiersuSgegstzen von
L. Dism, t^. I^isclcsr uncl L. Kenner. Zweite,
erweiterte Autlsgs. 162 Tsitsn Isxt mit 2slilrsiclisn
klsnsn uncl Dstsil-TI<i22sn. Normst A 5 (14,3X21
cm), kreiz ksrloniertkr. 9.—. Vsrlsg: Wsiclmsnnzctis
öuctilzsncllung ösrlin.
Dsz öucli „Dlzungzztsttsnlzsu" in zsinsr srztsn

Autlsgs wsr clsz ^rgslzniz clsr im Istirs 1927 in
öerlin slzgslisltsnsn „Isgung tür Tpislplstzlzsu ". Die
Wizzsnzctistt vom ösu ^sr Dlzungzztsttsn izt zsitlisr
niclit ztscksngslzlislzen. in- uncl Auzlsncl tislzsn XIsusz

gszctisttsn. iTlsmsntlicti list ciis clsutzclio Tpislplstz-
^sukunzt visiez 2ur Erneuerung uncl Fortentwicklung
lzsigetrsgsn, clsz nun in cler vorlisgsnclsn uncl er-
wsitertsn Autlsgs clsr (Dttentlicliksit ülzsrgslzsn wircl.

ktsuts tisrrzctit glücklictisrwsizs clis Auttszzung vor,
clstz clis Auzgslssn tür cisn Dlzungzztsttsnlzsu keine

l_uxuzsuzgslzen clsrztsllsn, clsl; zis vielmehr Tpsrmskz-
î nstimen im lzsztsn Tinns zincl. Wsz in itinsn sutge-

vvS^cisî wik'ci, ciOppe!t ciis ciieze^
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